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Aus dem Posen-ABC 
Für welchen Zweck ist 
welche Pose richtig?

schiedenen Formen und Konstruktionen be­
faßt hat, sieht man schnell die Notwendig­
keit für den anglerischen Erfolg ein. 
Zunächst kann man das umfangreiche An­
gebot an Posen oder Schwimmern nach Art 
der vorgesehenen Montage und Verwen­
dung in sieben verschiedene Modelle eintei­
len, wie es die Abbildung 1 deutlich macht.

Die Vielfalt der Posen mag gelegentlich ver­
wirrend sein, doch wenn man sich einmal 
intensiv mit dem Sinn und Zweck der ver-

Abb. 1: Sieben verschiedene Möglichkeiten der 
Posen-Montage.

1. Stipp- und 
Wettkampfposen
Sie werden fest a n der 
Schnur montiert, die 
Angeltiefe mit diesen Posen 
sollte nicht größer als die 
Rutenlänge sein.
2. Gleitposen
Sie werden gleitend auf der 
Schnur montiert; die 
Angeltiefe ist beliebig.
3. Laufposen
Sie werden an der Schnur 
laufend montiert, die 
Angeltiefe ist auch hier 
beliebig.
4. Treibposen
Sie werden fest an der 
Schnur angebracht; die 
Angeltiefe sollte nicht 
größer als die Rutenlänge 
sein.
5. Stopposen
Stopposen werden a n der 
Schnur laufend montiert; 
Angeltiefe beliebig.
6. Stop- oder Laufposen 
Diese Posen können sowohl 
als Stop-, als auch als 
Laufposen verwendet 
werden. Sie werden an der 
Schnur laufend montiert; 
Angeltiefe beliebig.
7. Stop- oder Stipposen 
Diese Posen lassen sich wie 
unter 1 oder 5 angegeben 
verwenden. Sie können fest 
an der Schnur oder laufend 
an der Schnur montiert 
werden. Montiert man sie 
fest, sollte die Angeltiefe 
nicht größer als die 
Rutenlänge sein, bei der 
Laufmontage kann die 
Angeltiefe beliebig gewählt 
werden.
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Da jedoch bei weitem nicht alle Posen ab­
gebildet und aufgeführt werden können, fra­
gen Sie bitte Ihren Händler, was auf diesem 
Gebiet sonst noch angeboten wird. 
Interessant ist bei den meisten Posen, daß 
man sich nicht sklavisch an die vorge­
sehene Montage- und Verwendungsart hal­
ten muß. Fast alle Posen sind nämlich ver­
schiedenartig montierbar, da sie entweder 
oben und unten durch Ösen oder Gummirin­
ge oder aber durch einen Stopper gehalten 
werden können. Wie man sie letztlich befe­
stigt, dafür ist die Situation am Wasser ent­
scheidend. Dabei sind drei grundlätzliche 
Überlegungen zu berücksichtigen:

Abb. 2:
In Fließgewässern 
soll die Schnur 
nicht ins Wasser 
tauchen (links).
Im Stillwasser 
befestigt man die 
Pose gerne an 
ihrem unteren 
Ende, damit sie 
senkrecht steht.

Erstens: Beim Angeln in Fließgewässern be­
festigt man die Schnur möglichst hoch an 
der Pose, damit die Strömung.so wenig An­
griffsfläche wie möglich vorfindet. Außer­
dem ist das Gerät dann leichter zu korrigie­
ren und zu führen.

Zweitens: Beim Fischen mit Langstippen 
und festsitzender Pose (also nicht laufend 
oder gleitend) wird die Schnur zweifach an 
der Pose befestigt. Dabei in Fließgewässern 
streng darauf achten, daß die Schnur nicht 
im Wasser hängt (s. Abb. 2).

Drittens: In Stillgewässern bietet es sich an, 
die Pose nur an ihrem unteren Ende zu befe­
stigen. Sie steht dann absolut senkrecht im 
Wasser, jede Veränderung wird sofort be­
merkt. Bei einem Biß hebt oder senkt sich 
die Pose und ist dadurch gut von der Einwir­
kung des Windes zu unterscheiden, der sie 
eher schräg stellt. Bei Gleit- oder Lauf­
posenmontagen rutscht die Schnur schnel­
ler durch, und im Winter kann die Öse nicht 
vereisen, da sie sich beim Schnurdurchlauf 
unter Wasser befindet.

Unangebracht ist diese Montage natürlich, 
wenn die Schnur auf dem Wasser schwim­
men soll oder hochgehalten wird, wenn zum 
Beispiel ein Stellfisch im flachen Wasser 
sonst alles verheddern würde.

Posen-Formen 
und ihre Aufgaben
Wie sich eine Pose im Wasser verhält, 
hängt hauptsächlich von ihrer Form ab. Für 
fließende Gewässer verwendet man Posen, 
deren Auftriebszentrum sich in der oberen 
Mitte der Pose befindet (s. Abb. 3).

Wind
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Das Wasser „klappt“ den unter dem Auf­
triebszentrum liegenden Posenschaft in 
Fließrichtung ab. Die Pose wird dadurch 
zum Gleiter auf dem Wasser und nicht von 
der Strömung unter Wasser gedrückt. 
Posen dieser Art mit bauchförmigen AuT 
triebskörpern direkt unter der Signalpsitze 
verwendet man ideal für das Schleifblei-, 
Grund- und Schleifköderangeln in fließen­
den bis strömenden Gewässern (s. Abb. 3).

Abb. 4: Raffinierte Köderdarbietung in 
Fließgewässern.

Posen mit tiefliegendem Auftriebskörper 
sind dagegen für Fließgewässer nahezu 
ungeeignet. Nur in langsam fließenden 
Gewässern können derartige Posen, dann 
allerdings auch nur mit „dünnem Bauch“ , 
zum Einsatz kommen. Wie Abbildung 5 
zeigt, drückt die Strömung nämlich den obe­
ren Posenschaft unter Wasser, eine Biß­
kontrolle ist dann nicht mehr möglich.

In stehenden und langsam fließenden 
Gewässern aber sind diese tiefbauchigen 
Posen unentbehrlich für das Angeln auf vor­
sichtige Friedfische, wie z. B. Schleien. Dazu 
verwendet man die hochempfindliche Lift­
methode als Bißanzeige (s. Abb. 6). Die Was-

Abb. 6:
Für Friedfische ist 
die Liftmethode 
ein guter 
Bißanzeiger.

sertiefe muß diesem Liftblei und der Pose 
genau entsprechen, das Blei soll gerade 
eben auf dem Boden liegen. Nimmt der 
Fisch nun den Köder auf, hebt er auch das 
Blei an und die Pose steigt auf wie ein Lift. 
Auch mit „geraden“ , stiftartigen Posen ist 
das Liftangeln möglich, ja sogar noch sen­
sibler und wird deshalb gern als „Schneilift“ 
bezeichnet. Dazu nimmt man schlanke 
Posen mit geringer Tragkraft. Zum Austarie­
ren genügt meist allein das Liftblei kurz vor 
dem Haken. Bei einem Biß steigt die Pose 
schnell auf und legt sich auf die Seite, wie 
Abbildung 7 zeigt.
Die Schnur wird am unteren Ende der Pose 
fest oder laufend mit Stopper montiert. Mit 
Bleischrot wird die Pose so austariert, daß 
sie bis kurz über den Bauch einsinkt. Mit 
einem weiteren Bleischrot, etwa 5 cm vor 
dem Haken, wird sie dann so beschwert, 
daß sie genau bis zur Signalspitze ein­
taucht.
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praktiziert.

Antennen-Posen
Antennen-Posen, von der sensiblen für das 
Rotfeder-Fischen bis zur gewaltigen für 
Hornhecht und Makrele, sollen hauptsäch­
lich das Geschehen auf größere Entfernung 
mit ihrer Antenne sichtbar machen. Die An­
tenne ist deshalb unbedeutend für den Auf­
trieb der Pose. Der Schwimmer wird ledig­
lich soweit bebleit, daß er nur bis zum Sig­
nalkopf eintaucht, wie Abbildung 8 zeigt. 
Wird der Schwimmer nun beim Biß unter 
Wasser gezogen, darf die Antenne einer 
guten Pose keinen weiteren Auftrieb verur­
sachen, ihr spezifisches Gewicht muß 
etwa gleich dem des Wassers sein. So ist 
dann eine einwandfreie Funktion sensibler 
Antennenposen gewährleisten.

Abb. 8:
Antennen-Posen
werden
hauptsächlich für 
den Sichtkontakt 
auf weitere 
Entfernungen 
eingesetzt.
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